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Inland. 


Berlin den 1. Juli. Seine Majeſtät der König, Se. Majeſtät der 
König von Sachſen, Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande find nach der Inſel Rügen gereift- 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: Dem Hofgerichts⸗Rath 
Quiſtorp in Greifswald den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath; dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Regiſtrator Büſcher zu Paderborn bei feiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Titel als Kanzlei-Rath; und dem Ober-Amtmann Karl Au— 
guſt Erdmann Förſter zu Padligar, im Kreiſe Züllichau, den Charakter als 
Oekonomie ⸗Rath zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl, ſo wie 
Hoͤchſtderen Kinder, die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna, Königl. Hohei⸗ 
ten, find nach der Infel Rügen abgereiſt. — Se. Excellenz der General-Lieute⸗ 
nant und Commandeur des Kadetten⸗Corps, von Below I., iſt von Kulm, Se. 
Ercellenz der General⸗Lieutenant und Inſpecteur der Aten Artillerie-Inſpection, 
von Scharnhorſt, von Koblenz, der General-Major und Commandeur der 
Aten Landwehr⸗Vrigade, von Corvin-Wiersbitzki, von Stargard, und der 


dorf hier a ene Graf ſtei i 
; *, Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, von Meis⸗ 
dei bier e llenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 


Ceremonienmeiſter Graf Pourtales, iſt nach ver owrwergy me er cecnche- 
Hannoverſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf zu Jun- und Kuyphauſen, nach Hannover abgereiſt. 


(Die Zukunft des Dan. Mannsſtammes.) Welche politiſche Frage 
hat in der neueſten Zeit wohl mehr Beſprechungen in der Preſſe hervorgerufen, als 
die Erbfolge in den zum Königreiche Danemark gehörigen Deutſchen Herzogthüͤ⸗ 
mern Schleswig und Holſtein? wie mannigfach ſind in ganz Deutſchland und vor 
Allem in den Herzogthümern ſelbſt die politiſchen Leidenſchaften aufgeregt worden? 
und was iſt der Grund dieſer ganzen herrſchenden Aufregung? Das nach der 
gegenwärtigen Lage bevorſtehende Ausſterben des in Dänemark herrſchenden Königs⸗ 
hauſes. Die ganze Frage verliert ihre Hauptbaſis „ ſobald dort eine directe 
Thronfolge geſichert iſt. Nicht zu verwundern bleibt es deshalb, daß aller hier⸗ 
bei obwaltenden Schwierigkeiten ungeachtet die ächten Dänen alle ihre Hoffnungen 
noch immer nicht aufgeben wollen, die Ungetheiltheit des Däniſchen Königreichs 
durch eine directe Fortpflanzung der gegenwärtigen Dynaſtie erhalten zu ſehen. 
Freilich iſt Se. Kön. Hoh. der Kronprinz nun zweimal verheirathet geweſen, ohne 
daß ſie ihrem Ziele ſich um etwas näher gerückt ſähen, daß aber die ultradäniſche 
Partei trotz deſſen alle möglichen Hebel in Vewegung ſetzt, um ihre Wünſche ver⸗ 
würnücht zu ſehen, iſt eine genugſam ausgeſprochene Thatſache, wenngleich dieſe 
Beſtrebungen ins Einzelne zu verfolgen, nicht in den Bereich der Preſſe fallen 
kann. Wir wollen indeß unſern Leſern das wichtige Factum nicht vorenthalten, 
welches uns zu diesen Andeutungen veranlaßt. Nachdem man wiederholentlich 
vergebliche Verſuche gemacht, Ihre Kön. Hoh. die Kronprinzeſſin von Dänemark, 
die unſerem Hofe als Prinzeß von Mecklenburg ⸗Strelitz jo nahe verwandt iſt, zu 
einer Rückkehr nach Daͤnemark zu bewegen, ſo wie auch die Bemühungen, ſie in 
das Iutereffe der ultradäniſchen Partei zu ziehen, nachdem, wie geſagt, alle Ver⸗ 
ſuche an ihrer guten Deutſchen Natur geſcheitert waren, iſt denn jetzt der definitive 
Entſchluß gefaßt worden, die Scheidung Sr. k. Hoh. des Kronpinzen von ſeiner 

henwärtigen Gemahlin zu bewerkſtelligen, und man hofft hierbei auf nicht allzu 
große Schwierigkeiten zu ſtoßen. Wenngleich es nun für den erſten Augenblick 
ſchwierig eͤſcheinen dürfte, eine abermalige Verheirathung des Kronprinzen herbei⸗ 
zuführen, ſo for doch auch hierfür der Weg bereits gebahnt ſein. Wenigſtens 
glauben wir zuverläſſigen Nachrichten zufolge die Mittheilung hinzufügen zu dür⸗ 
fen, daß die deshalb mit der Gemahlin des Landgrafen Wilhelm von Heſſen ge⸗ 


pflogenen Unterhandlungen wegen Vermählung einer ihrer Töchter mit dem Kron⸗ 
prinzen bereits bis zu einem beſtimmten Abſchluß gediehen ſind, und daß die Dä⸗ 
niſche Partei auf dieſem Wege ihr langerſehntes Ziel beſtimmt zu erreichen hoffe, 
Daß wir auf das Einzelne dieſer ohnehin ſehr geheimgehaltenen Verhandlungen 
hier nicht näher eingehen dürfen, verſteht ſich von ſelbſt; wir begnügen uns daher 
mit der Bemerkung, daß, falls ſich die desfälligen Pläne verwirklichen ſollten, der 
Sohn des Landgrafen Wilhelm, der Prinz Friedrich, in der Folge nur noch als 
der präſumtive Thronfolger im Churfürſtenthum Heſſen erſcheinen würde, während 
die Descendenten feiner Tochter in Dänemark ſuccediren würden. Es liegt noch 
jedenfalls eine ziemlich geraume Zeit dazwiſchen, bis die hier gegebenen Andeutun⸗ 
gen der Wirklichkeit näher treten werden, dennoch aber halten wir uns berechtigt, 
dieſelben als mehr, denn als bloße Gerüchte zu bezeichnen. 

Berlin. — Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird zu Anfang 
nächſten Monats, wie verlautet, eine Badereiſe nach Homburg antreten, wohin 
ſich auch feine erlauchte Gemahlin von Weimar aus wiederum begiebt. — Gene⸗ 
ral Müffling iſt nun vollkommen wieder hergeſtellt und geht in dieſen Tagen auf 
ſeine Güter in Thüringen; er iſt Beſitzer einer der drei Gleichen bei Erfurt. — 
Einer unſerer Kunſtveteranen, der Bildhauer Tieck, Bruder des Dichters, hat 
noch in feinen ſiebenzigſten Jahre, nachdem er jo lange als rüſtiger Gargon gelebt, 
den Entſchluß gefaßt, in den Stand der Ehe zu treten; vorigen Sonntag ein für 
allemal aufgeboten, vermählt derſelbe ſich übermorgen mit einer jungen Dame in 
ven gweanzigernyber-Ziochter des im auswärtigen Miniſterium fungirenden Kanz⸗ 
leiraths Pgetſch. 

Berlin. — Am Tage Petri Stuhlfeier war von dem Beſchluſſe der Londo⸗ 
ner Freimaurerloge hier noch keine offizielle Nachricht eingegangen, der Engliſche 
Repräſentant derſelben wohnte deshalb noch in gewohnter Weiſe dem Logenfeſte 
bei. Da man weiß, daß der Prinz von Preußen ſchon ſeit längerer Zeit dahin 
geneigt geweſen, daß den auswärtigen jüdiſchen Brüdern der Zutritt zu den Preu⸗ 
ßiſchen Logen nicht ferner verwehrt werde, fo hofft man, daß die Differenz wieder 
ausgeglichen werden könne. Ob es indeſſen möglich ſein würde, auch den inlän⸗ 
diſchen Juden die Logen zu öffnen, ohne die ganze in Preußen geltende Logenver⸗ 
faſſung über den Haufen zu ſtürzen, muß bezweifelt werden, einſtweilen würde aber 
auch wohl die erſtere Conzeſſion genügen, um die Ausgleichung wieder herzuſtellen. 

Das Mutterhaus des Schwanenordens auf dem Köpnicker Felde iſt der Voll⸗ 
endung nahe, ebenſo der Prachtbau des Kriegsminiſteriums in der Leipziger Straße. 
Der Bau des Campo ſanto ſchreitet vor, ebenſo der Thurmbau über dem Seiten⸗ 
portale des Königl. Schloſſes. 

Berlin. — Die Conſtitutionsgerüchte beginnen ſchon wieder einmal aufzutau⸗ 
chen. Auch heißt es, daß der Miniſter Graf von Arnim dann wieder das Por⸗ 
tefenille des Miniſteriums des Innern übernehmen werde. — Der Herkunft des 
Banquier der Finanz-Kommiſſion des Königreichs Polen, des Herrn Eppſte in, 
mit feinem Seeretair Töplitz aus Warſchau, wollen unſere Börſenmänner eine 
bevorſtehende ruſſiſche Finanzoperation unterlegen. 

Aus Preußen. In Gemäßheit allerhöchſter Beſchlußnahme find von dem 
Juſlizminiſterium durch allgemeine Verfügung vom 8. Juni fortan zu beobachtende 
Beſtimmungen über die Verwendung des Arbeitsverdienſtes der gerichtlichen Ges 
fangenen aufgeſtellt worden, von denen wir die hauptſächlichſten herausheben. Aus 
dem bei den gerichtlichen Gefängniſſen ſeit dem 1. Januar 1844. aufgekommenen 
und anderweit noch nicht verwendeten, ſowie aus dem fernerhin bei dieſen Ge⸗ 
fängniſſen aufkommenden Arbeitsverdienſte kann den Gefangenen ſelbſt die eine 
Hälfte, ſofern dieſelben jedoch unter vier Wochen detinirt geweſen, ein nach der 
Dauer ihrer Beſchäftigung angemeſſener Antheil, ohne Abzug auf Unterhaltungs⸗ 
und Haftkoſten, zu Theil werden. Aus der andern Hälfte wird der Juſtizmini⸗ 
fier am Schluſſe eines jeden Jahres, auf Antrag der Königl. Obergerichte, zu⸗ 
nächſt den für den ordnungssmäßigen Arbeitsbetrieb beſonders thätig geweſenen 
Gefängnißbeamten augemeſſene Remunerationen bewilligen. Die alsdann noch 
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verbleibenden Ueberſchüſſe ſollen halb zur Verbeſſerung der Gefängniſſe und halb 
zur Erhöhung der beſtehenden Unterſtützungsfonds hülfsbedürftiger Kinder verſtor⸗ 
bener Juſtizbeamten verwendet werden. Bei der Vertheilung des Arbeisverdienſtes 
müſſen aus dem ganzen Betrage deſſelben vorweg diejenigen Ausgaben gedeckt 
werden, welche nöthig find, um die Beſchäftigung der Gefangenen zu bewirken, 
alſo z. B. für die Anſchaffung und Unterhaltung der erforderlichen Geräthſchaften. 
Der zu dieſem Zwecke zu machende Abzug wird auf jährlich 10 Prozent des gan⸗ 
zen Verdienſtes beſtimmt. Der den Gefangenen bewilligte Antheil an dem Ar⸗ 
beitsverdienſt ift ihnen bei ihrer Entlaſſung nur auf Höhe der nöthigen Reiſekoſten 
zu behändigen, der Mehrbetrag aber zur Beſtreitung der Ausgaben für das erſte 
Unterkommen und den ehrlichen Erwerb der Entlaſſenen, oder zur Auszahlung an 
die Letztern ſelbſt, der Ortsobrigkeit ihres künftigen Aufenthalts koſten- und porto⸗ 
frei zu überſenden. 

Breslau. — In Folge der von ungefähr 700 Breslauern unternommenen 
Partie nach Fürſtenſtein, an welcher ſich eine nicht geringere Zahl aus Freiburg, 
Schweidnitz, Waldenburg ıc. betheiligte, wurde der Regierungs-Rath v. Daun 
an Ort und Stelle geſchickt, um ſich über die daſelbſt gehaltenen Reden und an⸗ 


dere Vorfälle die zu einer polizeilichen Unterſuchung nöthigen Nachrichten zu ver⸗ 


ſchaffen. Das Reſultat dieſer Nachforſchung ſcheint denn auch von der Art gewe— 
ſen zu ſein, daß ſich der Oberpräſident zu einem Befehle an das Polizei-Präſidium 
veranlaßt fand, nach welchem bei mehreren hieſigen Publiciſten, mit Ausnahme 
der angeſeſſenen Bürger, eine Hausſuchung vorgenommen wurde, um alle 
ihre Papiere von irgend einiger Erheblichkeit mit Beſchlag zu belegen. In dem 
Ober⸗Präſidial⸗Erlaß wird der Verdacht, daß in Fürſtenſtein aufrühreriſche und 
zu Mißoergnügen aufreizende Reden gehalten worden ſeien, als Grund dieſer Po⸗ 
lizei⸗Maßregel angegeben; es ſcheint jedoch, daß auch ſolche, welche ſich an jener 
Partei nicht betheiligt haben, mit in die Unterſuchung gezogen werden ſollen. Zu 
dieſer Annahme giebt die heute bei einem Litteraten, welcher ſich an jenem Fürſten⸗ 
ſteiner Sonntage in Oberſchleſien befand, vorgenommene Hausſuchung Anlaß. 
Die Betheiligten gedenken ſich wegen dieſer gegen fie gerichteten Maßregel Be. 
ſchwerde führend an die vorgeſetzten Behörden zu wenden. — Mehreren aus⸗ 
wärtigen, namentlich ultramontauen Blättern gegenüber, ſcheint die Berichtigung 
nicht überflüſſig, daß die Partie nach Fürſtenſtein nicht von der „ſtädtiſſchen 
Reſſource“ arrangirt wurde, wenn ſich auch eine bedeutende Anzahl ihrer Mit— 
glieder an derſelben betheiligte. Wahrſcheinlich liegt es im Intereſſe der Partei, 
welche jene Blätter vertreten, die Sache in dieſem Lichte darzuſtellen, um wo 
möglich Verdacht zu erregen. 


Ansland. 


Deut ſ cha n d 

Karlsruhe den 27. Juni. In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der II. 
Kammer hat der Abg. Welcker den Bericht über die Motion des Abg. Peter auf 
ein Preßgeſetz vorgelegt und den Wunſch zu erkennen gegeben, daß die Kammer 
den Vorausdruck des Berichts und die Vertheilung an die Mitglieder beſchließen 
möge, was ſofort auch geſchah. Ebenſo wurde von dem Abg. Rindeſchwender 
Namens der Petitions⸗Commiſſion der Bericht über die verſchiedenen Vorſtellungen 
deutſch⸗katholiſcher Gemeinden in Mannheim, Stockach de. vorgelegt und darauf 
angetragen, daß die Kammer ausnahmsweiſe den Vorausdruck des Berichts ver⸗ 
anlaſſen wolle, was angenommen wurde. Hierauf führte die Tagesordnung zur 
Diseuſſton des vom Abg. Buhl erſtatteten Commiſſionsberichts über die der Kam⸗ 
mer zur Zuſtimmung vorgelegten proviſoriſchen Geſetze vom 23. Oet. 1845, den 
Vereinszolltarif für die Jahre 1846/48 und vom 21. März 1846, die Durch- 
gangsabgabe auf einigen Straßen der linken Rheinſeite betreffend. 

Stuttgart den 27. Juni. Am 24ſten Abends fand in Ulm ein Feſimahl 
ſtatt, um den Jahrestag der Befreiung des Dr. Steiger feſtlich zu begehen. 
Wahrend der Vorſitzende in einer Rede den muthigen Kampf des Gefeierten gegen 
den Jeſuitismus ſchilderte, wurde Steigers bekränztes Bild durch eine Bengaliſche 
Flamme beleuchtet. — Der Major v. Zieten, bekannt durch ein Werk über Ver⸗ 
ſteinerungen in Württemberg, iſt geſtorben. 

München. — Unſer Kronprinz beabſichtigt dem Vernehmen nach eine Reiſe 
nach Dieppe zum Gebrauche der dortigen Seebäder. Erſt im Spätherbſte wird 
derſelbe hierher zurückkehren, da er nach feiner Rückkunft aus Frankreich mit ſeiner 
Gemahlin und dem Erbprinzen zuvörderſt Hohenſchwangau beſuchen wird. Das 
Gerücht, derſelbe werde auch noch ſpäter nicht ſehr lange hier verweilen, erhält fich 
noch immer. Bis zum Herbſt übers Jahr wird er wohl den neuen Wittelsbacher 
Palaſt beziehen können, an deſſen innerer und äußerer Vollendung unausgeſetzt 
mit großem Eifer gearbeitet wird. Welchen Eindruck dieſer thurmreiche Neubau 
einſt auf das Auge des nüchternen Beſchauers machen werde, muß abgewartet 
werden. Jetzt flören die zahlloſen Gerüſte und eine Menge anderer Dinge den 
Blick zu ſehr. Gleichwohl fühlt man ſich verſucht, zu glauben, es habe ſich für 
2 Mill. Fl. und mehr Großartiges leiſten laſſen, auch ohne gerade Burgthümliches 
zu ſchaffen. Noch ſchwerer als bei den monumentalen Arbeiten ſcheint es unſern 
Baumeiſtern zu werden, bei den Privatneubauten dem Gefälligen und Wohnlichen 
neben dem Gewählten den rechten Rang einzuräumen. Viele neue Häufer ſehen 
den Vorübergehenden, trotz alles Farben- und Schnitzwerkputzes, von innen heraus 
ſo kalt und froſtig an, daß jede Verſuchung zum Einzuge wegfällt, und auch an 


ſolchen Gebäuden fehlt es nicht, die vor lauter Stylſucht in einem Style gebaut 
ſind, der gar kein Styl iſt. Bewahre Gott ſonſt die Kunſt dahier vor ähnlichen 
Abwegen! 

Der vorherrſchende Unterhaltungsgegenſtand wird durch die Römiſche Papſt⸗ 
wahl gebildet. Man erhält dazu Stoff durch de mehfen der einlaufenden 
Briefe. Papſt Pius IX wird zunächſt als ein Mann geſchildert, deſſen ſtrenge 
Religioſität vorausſetzen laſſe, daß er das Kirchenregiment mit apoſtoliſchem Feuer⸗ 
eifer führen werde. In Deutſchland nur wenig oder gar nicht gekannt, brachte 
ſein Name als Neugewählter hier einen ſchwer zu beſchreibenden Eindruck hervor. 
An ſo viele Cardinäle hatte man gedacht, und von allen hatte man ſich Notizen 
geſammelt, nur Cardinal Feretti war nie und von Niemandem genannt worden. 
Es müfjen aber alle ſeitdem hierher gelangten Briefe ſehr entſprechend für die hier 
gehegten Geſinnungen lauten, denn in all den Kreiſen, die man hochkatholiſche zu 
nennen pflegt, herrſcht ungetheilte Zufriedenheit. Ferner lieſt man, daß Pius 
IX. auf großen Reiſen und durch langen Weltverkehr die Menſchen kennen gelernt 
und ſich mit den Zeitbedürfniſſen und Zeitanſprüchen vertraut gemacht babe. So⸗ 
hält man ſich zu dem Schluſſe berechtigt, mit ihm werde in politiſcher Beziehung 
für ben Kirchenſtaat eine neue Zeitrechnung beginnen oder, mit andern Worten, 
auch das weltliche Regiment werde zu rechter Zeit in gute Hände gelegt worden 
ſein. Gott gebe ſeinen Segen! 

Beef rr 

Wien den 24. Juni. Die Wahl des erſt 5 jährigen Cardinals Feretti 
zum römiſchen Papſte beweiſt, daß einerſeits die Mehrzahl der Wähler die Noth- 
wendigkeit fühlte, ſich nicht von perſönlichen eigennützigen Motiven leiten zu laſ⸗ 
ſen, und daß nebſtdem die größte Eile herrſchte, das fo zu ſagen im Sturme ab⸗ 
geſtimmt wurde; denn nur zwei Tage währte diesmal das Conclave. Der Um⸗ 
ſtand, daß der neue Kirchenfürſt aus dem Kirchenſtaate gebürtig iſt, dürfte ihn 
bei den Römern populair erſcheinen laſſen. Sein Geburtsort Sinigaglia wird ſich 
insbeſondere geſchmeichelt fühlen, und dieſe Stimmung dürfte ſich vielleicht auch 
auf das nicht entfernt liegende Ancona erſtrecken. Ferretti's Name, der ſich jetzt 
in Pius IX. verwandelt hat, iſt bereits bei mehren Anläſſen im öffentlichen Le⸗ 
ben genannt worden. Da als öſterreichiſcher Kandidat zunächſt Aldabrondini ge⸗ 
nannt worden war, ſo ſcheint bei dieſem Anlaſſe nicht eben das bperreichiſche In⸗ 
tereſſe geſiegt zu haben, wenn ſchon mit vollem Reche anzunehmen iſt, daß der 
neue Fürſt und das öſterreichiſche Kabinet, wie gewöhnlich, im beſten Einverneh⸗ 
men ſtehen werben. In Setreff der künſtleriſchen Ausführung des Franzens⸗ 
monuments herrſcht nicht die beſte Meinung. Von Vielen wird es als ein nicht 
gelungenes Werk gehalten, und in den letzten Tagen wurde ſogar behauptet, daß 
man beabſichtige, die Hauptſtatue umgießen oder neu verfertigen zu laſſen, weil 
der Zeichnungsfehler, wodurch eine Hüfte unmittelbar aus ber Bruſt hervorzuwach⸗ 
ſen ſcheine, die Illuſion ſichtlich beeinträchtige. 

Der hieſige Journaleenſor Deinhardſtein hat einer Stelle wegen, die 
er in der Theaterzeitung paſſiren ließ, eine unangenehme Colliſion mit der ruſſi⸗ 
schen Geſaudtſchaft gehabt. Auuch ber otevattewit hatte mannichfache Verdrießlich⸗ 
keiten zu beſtehen. Es dürfte geſchehen, daß die Beaufſichtigung der Journale in 
Folge dieſes Vorfalls, der zu einem lebhaften Notenwechſel Veranlaſiung geboten, 
anderen Händen anvertraut würde. Die ineriminirte Stelle fand ſich in einem nach⸗ 
gedruckten Artikel und enthielt die Behauptung, daß, nachdem die Ruſſen mit der 
Tapferkeit im Kaukaſus nichts auszurichten vermocht hätten, ſie nunmehr zur Be⸗ 
ſtechung und zum Verrath ihre Zuflucht nehmen müßten. 

So viel man hört, beharrt unſere Regierung auf dem Verlangen, daß von 
Bundes wegen die für ganz Deutſchland zu Recht beſtehende Cenſur auch auf 
die freien Seeſtädte ausgedehnt werde. Dabei ſoll dem Vernehmen nach keines⸗ 
wegs blos auf die politiſchen Zeitungen hingewieſen worden ſein und auf die anti⸗ 
öſterreichiſchen Artikel in denſelben, ſondern man will gefunden haben, daß ſelbſt 
belletriſtiſche Blätter, z. B. die in Hamburg erſcheinende Neue Modezeitung, eine 
gegen Oeſterreich feindfeelige Richtung verfolgen. Dies alles kann in Betracht 
gewiſſer Verhältniſſe Niemanden befremden. Unſere eigene Tagespreſſe ſoll Ver⸗ 
anlaſſung zu Beſchwerden über ungehörige Tendenzen gegeben haben. Die ohne⸗ 
hin nicht mehr glänzend ſtehende Theaterzeitung hat ſich durch einen oder durch ein 
paar antiruſſiſch-polniſche Artikel eine heftige Beſchwerdeangabe von Seiten eines 
Geſandten zugezogen. Man iſt ſoweit gegangen, den Geſandten die Unterdrül⸗ 
kung des Blattes begehren zu laſſen, dies iſt jedoch wohl unbegründet, da Bäu⸗ 
erle den Beweis ſoll ſtellen können, daß die fraglichen Artel keine eigenthümlichen, 
ſondern nachgedruckt ſeien. Uebrigens kann wohl nichts unbegründeter fein als 
die vor Kurzem von Berlin ausgegangene Behauptung, daß dort und hier ſich in 
den höchiten Regionen eine große Geneigtheit zu erkennen gebe, von Bundes wegen 
für ein freiſinniges allgemein deutſches Cenſurgeſetz zu wirten. 

Wien den 29. Juni. Se. k. k. Majeſtät haben laut Allerhöchſten Cabinet⸗ 
ſchreibens vom 24. Juni d. J. ſich bewogen befunden, folgenden ſtädtiſchen und 
anderen Beamten, Gemeinden und Privatperſonen, die ſich bei den letzten Ereig⸗ 
niſſen in Galizien durch treue Pflichterfüllung und erfolgreiche Thätigkeit befonders 
ausgezeichnet haben, belohnende Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, und zwar⸗ 
a) die große goldene Ehrenmedaille am Bande; dem Bürgermeiſter Matthäus v. 
Stankiewicz zu Wadowice und dem Güter⸗Verwalter Alois Temple zu Brzeszeze 
im Wadowicer Kreiſe. b) Die mittlere goldene Ehrenmedaille am Bande: dem 
Wegmeiſter Franz Sztanowich zu Brzesko im Bochniaer Kreiſe; dem präſidirenden 
Syndieus Leopold Loͤbenſtein zu Skawina im Wadowicer Kreiſe; dem Cameral⸗ 
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Verwalter Michael Parplewiez zu Niepolomiee im Bochniaer Kreife, und dem 
Bürgermeiſter Adolph Koſchina in Rzeſzow. e) Die kleine goldene Ehrenmedaille 
am Bande: dem Ortsrichter von Liſia⸗göra im Tarnower Kreiſe, Joſeph Stel⸗ 
mach, nebſt einer Geldbelohnung von Einhundert Gulden; dem Ortsrichter von 
Czarny Dunajer im Sandecer Kreiſe, Jan Komperda, und dem Inſaſſen daſelbſt 
Jakob Chlebek; dem Ortsrichter von Czudee im Jasloer Kreiſe, Johann Smia⸗ 
lowski und dem Ortsrichter von Targowiska im Jasloer Kreiſe, Andreas Sient- 
awski, nebſt Geldbelohnung von 100 Gulden. d) Geldbelohnungen: den ſechs 
Gemeinden der Herrſchaft Horozaua im Samborer Kreiſe, Eintauſend Gulden 
Conv.⸗Münze, gewidmet zu einem Gemeindezwecke; den Gemeinden Bazandınfa, 
Steſtowa, Olßauica und Uſtyſonowa im Samoter Kreiſe, Eintauſend Gulden in 
Conv.⸗Münze, gleichfalls zu einem Gemeindezwecke, und den Gemeinden Tungo⸗ 
wiska, Liz any und Widaez, Jaszezew, Jedli⸗ze mit Meeinka und Korzuchow im 
Jasloer Kreiſe, einen von den Behörden im Verhältniſſe zu den obigen Summen 
zu beſtimmenden Betrag zu einem gleichen Zwecke; ferner dem Ortsrichter von Ho⸗ 
rotkana wielka im Saborer Kreiſe, Iwan Dufonice, Einhundert Gulden; dem 
Ortsrichter von Podwyfockle mit Rowoſialki im Samborer Kreiſe, Hnat Palyj, 
Einhundert Gufden; dem Ortsrichter von Horozana mala mit Saska im Sam⸗ 
vorer Kreiſe, Jazko Pelek, Einhundert Gulden; dem Ortsrichter von Bazanöwka 
im Sanoker Kreiſe, Iwan Niewiee, ſechzig Gulden; dem Ortsrichter von Stef⸗ 
kowa im Sanoker Kreiſe, Stephan Packo, ſechzig Gulden; dem Ortsrichter don 
Olßanica im Sanoker Kreiſe, Iwan Popiel, ſechzig Gulden, und dem Ortsrichter 
von Uſtyſanowa im Sanoker Kreiſe, Iwan Cybak, ſechzig Gulden. Auch haben 
Se. Majeftät die Behörden ermächtiget, den Wittwen und Waiſen nach den bei 
dem Confliete zu Liſtagöra und zu Horozana gebliebenen Unterthanen Geldunter⸗ 
ſtützungen, dann fünf Unterthanen aus dem Jaslder Kreiſe angemeſſene Geldbeloh⸗ 
nungen zu bewilligen. Endlich e) eine ſchriftliche Belobung im Allerhöchſten Na⸗ 
men Sr. k. k. Majeſtät: den Gemeinden Czarny, Dunajee und Podezerwone im 
Sandecer Kreiſe. 

Wien. — Die Vollendung der ſuͤdlichen Staatsbahn bis Trieſt wird ſicher 
bis im Jahr 1848 und jene der nördlichen an die Sächſiſche Grenze mindeſtens 
auch in diefer Friſt, wo nicht früher, erfolgen; man hat zugleich im Werke, den 
Theil dieſer letztern Bayn von Prag bis Loboſitz an der Elbe ſchon im künftigen 
Jahre dem Verkehr zu übergeben und ſo die Verbindung mit dee Elbeſchifffahrt 
unmittelbar zu erreichen. Der Ertrag unſerer Eiſenbahnen, namentlich der Nord⸗ 
bahn ſtieg neuerlich faſt ins Unglaubliche und ſtellt ſich ſeit einigen Monaten eben 
bei der Nordbahn nahe an das Doppelte deſſen, was er im vorigen Jahr betragen 
dat. Man ſchätzt die heurige Dividende im Voraus auf 72 pCt. Geſtützt auf 
ſolche Ergebniſſe, ſieht man dem Beſchluſſe der nächſten Generalverſammlung entgegen. 
Der Varon Sina ſoll im Auftrage engliſcher Kaufleute Korn aufgekauft haben, 
nun die Donau hinab nach England verführt wird. 
erreichiſch-Italieniſchen Grenze den 25. Juni. 


Geſtern hatten fit 
z N 5 Meteo unruhiger Vorfälle im Gebiete der Lom⸗ 
bardei verbreitet; doch iſt bis heute nichts De darllber veramme geworden und 


ſomit dürften diefelben im Ganzen nicht bedeutend zu nennen fein. Man hofft, 
daß es der geliebten Perſönlichkeit des jetzigen Papſtes gelingen werde, den drohen 
den Revolutionsſturm mit Glück zu beſchwören. Sollte daher die Wahl, wie 
man vorausſetzt, unter Franzöſiſchem Einfluſſe ſtattgefunden haben, ſo könnte dies 
freilich im entfernteſten Hinblicke auf die Belgiſchen, Rheiniſchen, Polniſchen und 
Spaniſchen Verhältniſſe nicht eben angenehm ſein; allein durch die Fernhaltung 
der nächſten drohenden Complikation wäre unſtreitig damit gewonnen. 
Frankreich. 

Paris den 27. Juni. Der neue Papſt ſoll bereits ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben au den König Ludwig Philipp gerichtet haben. 

* 8 > Journal des Débats als Beweis einer beſonderen Gunſt, welche 
nd Neff Franzöſiſchen Botſchafter bezeigt habe, den Empfang des 
wat e der Segenſprechung hervorgehoben hatte, jo bemerkt der Com⸗ 

veree: „Was die Wichtigkeit dieſes Vorfalls vermindert, iſt, daß der Bot: 
ſchafter Frankreichs, als Repräſentant der älteſten Tochter der Kirche, ſtets das 
Privilegium gehabt hat, als der Erſte bei der Inthroniſation zu erſcheinen. Allein 
wir müſſen uns vielleicht dazu Glück wünſchen, daß wir nicht alle Prärogativen 
der Vergangenheit verloren haben.“ 

Die Angabe, daß die Regierung die Erlaubniß zur Bildung eines Freihandels⸗ 
Vereins verweigert habe, wird jetzt dahin berichtigt, daß der Miniſter des Innern 
ſich nur das Veto vorbehalten, falls die im Entſtehen begriffene Geſellſchaft die 
ihr von der Regierung gezogenen Gränzen überſchreiten ſollte. 

Dem Courier fraueais zufolge, find alle Zwiſtigkeiten des Marſchall Bi: 
Fand mit dem Miniſterium beigelegt und er würde mithin General Gouverneur 
bleiben. Uebrigens ſei ihm die Erhebung zum Pair angeboten worden. Im Fall 
feiner Annahme würde fein Schwiegerſohn für ihn in die Kammer treten. 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Lyon, Herr von Bonald hat ſich am 22. Juni, 
Haan der ſchon erfolgten Papſtwahl, mit dem Karbinal⸗Erzbiſchof von Mecheln, 

Stercr, doch noch in Marſeille nach Rom eingeſchifft 
Wr Bologna wird nachträglich geſchrieben: Mehrere Notabeln der 
Be. A eben eine Adreſſe an das heilige Kollegium der Kardinäle gerichtet, 
omnia, Conſcl a verlangen, vornehmlich aber eine Zuſammenberufung der Pro⸗ 
ber 2. in Antrag zu ſtellen, damit durch dieſe die Öffentliche Meinung 
aheheit nach repräſentirt werden möge und die Bedürfniſſe und Wünſche des 
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Volks zur ausführlichen Darlegung gebracht werden knnen. Das beſagte Doku⸗ 


ment zur Zeitgeſchichte lautet: „Die Unterzeichneten glauben eine Pflicht zu erfül⸗ 
len und zugleich den Wunſch der ganzen Bevölkerung auszuſprechen, indem ſie 
Euren Eminenzen in Ehrfurcht und Vertrauen nachſtehende Begehren vortragen. 
Geruhen Sie ſolche dem neuen (künftigen) Papſt zu empfehlen; geruhen Sie die 
Bitten, welche das Volk an den heiligen Vater richtet, durch Ihr mächtiges Vor⸗ 
wort zu unterſtützen. Die päpſtliche Regierung, berathen von der im J. 1831 
zu Rom verſammelten Conferenz der Repraſentanten der großen Mächte, erkannte 
die Nothwendigkeit, mehrere Inſtitutionen des Kirchenſtaats zu reformiren und 
Verbeſſerungen einzuführen, um die Ruhe und das Glück diefer Provinzen herzu⸗ 
ftelfen und dauernd zu ſichern. Seit fünfzehn Jahren haben ſich die öffentlichen 
Bedürfniſſe und die Mängel der Verwaltung nur immer lebhafter und allgemeiner 
fühlbar gemacht. Die ſich wiederholenden Aufſtände, Verwirrung im Lande ver⸗ 
breitend, find der Beweis dafür. Indem man die Inſurrektionsverſuche, fo wie 
die Auwendung gewaltſamer Mittel, mißbilligt, muß man doch anerkennen, daß 
dieſe Thatſachen von den Uebeln zeugen, welche die Geſellſchaft bebrängen. Um 
dieſe Uebel ganz zu ergründen und die wirkſamſten Mittel, ihnen abzuhelfen, 
aufzufinden, iſt ohne Zweifel als räthlichſte Maßregel die Einberufung der Pro⸗ 
vinzialconſeils vorzuſchlagen. Dieſe find Stellvertreter der öffentlichen Meinung 
und haben die Befugniß, der Regierung die Beſchwerden des Volks zur Keuntniß 
zu bringen. Dank dieſem Mittel — das ſonſt vom heiligen Vater zugeſtanben 
wurde und ſich als ausführbar bewährt hat — würde die öffentliche Meinung 
einen legalen und geregelten Weg haben und wir wären nicht genöthigt, die Form 
der Vorſtellung zu wählen, zu der wir heute greifen mußten. Wir empfehlen 
dieſes Mittel der Weisheit und Gerechtigkeit des künftigen Papſtes und erwarten 
mit Vertrauen die Einführung eines Syſtem der Verſöhnung und des Fortſchrei⸗ 
tens, damit Ruhe und Prosperität, in deren Gefolge aber alle Güter, welcher 
ſich eiviliſirte Nationen zu erfreuen haben, bei uns wiederkehren mögen. Die 
Regierung wird dann keine Furcht mehr hegen und, ſtark in der Hingebung ihrer 
Unterthauen, die allen Fürſten, vornehmlich aber dem Oberhaupt der Chriſtenheit, 
nöthige Würde und Unabhängigkeit wieder erlangen. Bologna im Juni 1846.“ 
(Folgen zehn Unterſchriften, worunter auch die des berühmten Tonſetzers Roſſini.) 

Dem Trauergottesdienſt in der Notredame⸗Kirche hat kein Miniſter oder irgend 
eine höhere Perſon beigewohnt. Der Ami de la Religion ſagt, es ſei wegen der 
Etikette geſchehen. — Das Journal des Débats hatte geſtern erzählt, daß 
der jetzige Papſt während der Cholerazeit in Neapel ſich außerordentlich hervorge⸗ 
than habe. Er ſei damals dort päpſtlicher Nuntius geweſen und habe keinen Wa⸗ 
gen beſtiegen, ſo lange die Krankheit dort gewüthet, indem er geſagt: „Wenn 
das Volk auf der Straße ſtirbt, dürfen wir Geiſtlichen nicht in Caroſſen fahren.“ 
— Der heutige Conſtitutionnel berichtigt das Jon des Debats 
dahin, daß der päpſtliche Runtius in Neapel zu jener Zeit auch Ferretti ge⸗ 
heißen, jedoch ein anderer Prälat ſei, als der gegenwärtige apft, nämlich der 
pm 31. Januar 1793 in Ancona geborne Präfekt des he en Raths der In⸗ 
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Die Vorunterſuchung wegen der Unruhen in Elbeuf iſt beendigt. 19 ber 
Verhafteten find freigegeben worden; 31 wurden vor die Aſſiſen und vor das Po⸗ 
lizeigericht geſtellt. 

Die jetzt durch Regen und Gewitter gemilderte Hitze war in den letzten Tagen 
in einigen Gegenden über alle Maßen groß. Mehrere Menſchen ſind am Sonnen⸗ 
ſtich geſtorben, andere daran erkrankt. In Quimper hatte man am 20. Juni 
30e R. im Schatten, auf dem Markt in Pont Croix am 19ten ſogat 55° Celſ., 
das iſt gleich 44“ R., womit aber nur die Hitze in der Sonne gemeint ſein kann. 

Portugal. 

Liſſabon den 20. Juni, Der Zuftand des Landes, welcher ſich nach den 
letzten Nachrichten gebeſſert zu haben ſchien, iſt jetzt drohender als jemals. In 
Folge fortwährender Aufreizung hat ſich eine überaus große Erbitterung zwiſchen 
dem Volk und den Truppen erzeugt, welche am 11. in Porto zu ernſtlichen Rei⸗ 
bungen führte, die zwei Tage lang dauerten. Endlich ſah ſich der Gouverneur 
der Stadt genöthigt, das 16. Regiment, daß ſich beſonders verhaßt gemacht hatte, 
nach Liſſabon einſchiffen zu laſſen. Dort kam das Regiment am 16. an und zog 
klingenden Spieles in die Hauptſtadt ein. Das Volk, ſich dadurch verhoͤhnt waͤh⸗ 
nend, empfing die Soldaten mit Verwünſchungen und Steinwürfen; der Graf 
das Antas, Gouverneur der Stadt, ſuchte das Volk zu beruhigen, aber vergebens, 
jedoch zerſtreute ſich die Maſſe, als die Truppen Befehl zum Laden erhielten. 

Den Nachrichten aus den ſüdlichen Provinzen und Algarbien zufolge, iſt das 
Militair überall zur Contree-Revolution bereit, und in Braganza (Tras os Mon⸗ 
tes) hat das 3. Infanterie-Regiment bereits den Verſuch gemacht, die Königin 
als abſolute Monarchin zu proklamiren, ein Verſuch, der an der Feſtigkeit der 
Einwohner ſcheiterte. ; 

Am 19. begab ſich das Volk in großen Maſſen zum Herzöge von Palmella, 
um die endliche Erfüllung des Verſprechens der Wiedereinführung der National⸗ 
Garde zu verlangen; die Haufen zerſtreuten ſich jeboch bald, als Graf das Antas 
verſicherte, das betreffende Dekret ſolle in zwei Tagen erſcheinen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 26. Juni. Ihre Majeſtat die Königin wird, den jetzigen An⸗ 
ordnungen zufolge, erſt den 6. Juli die Inſel Wight verlaſſen und nach der Stadt 
zurückkehren. Die Taufe der neugeborenen Prinzeſſin ſoll in der dritten Woche 


des nächften Monats ſtattfinden. 
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Die Times erklären die Nachricht von der Erhebung des Sir James Gra⸗ 
ham zum Baron von Preſton ſchon aus dem Grunde für unwahr, weil Ver⸗ 
wandte des Miniſters von einer älteren Linie vorhanden ſind, welche auf die frü⸗ 
her in der Familie erblich geweſene und temporair erloſchene Baronie Preſton An⸗ 
ſpruch haben. 

Nach dem Globe wird Lord Hardinge binnen kurzem in England erwartet, 
da er den Wunſch kundgegeben haben ſoll, ſeiner Stelle als General-Gonverneur 
von Indien enthoben zu werden. Auch der Gouverneur von Neu⸗ Schottland, 
Viscount Falkland, kehrt im Auguſt in die Heimat zurück. 

Lord Aberdeen hat in dieſen Tagen die Abſchrift einer mit Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen Verlagsrecht⸗Convention niedergelegt, welche den 13. Mai zu Berlin unter⸗ 
zeichnet und deren Ratifikation den 16. Juni zu Berlin ausgewechſelt worden ſind. 
Der Art. 1. derſelben ſichert den Verfaſſern von Büchern, dramatiſchen Werken 
oder muſikaliſchen Compoſitionen, wie den Erfindern, Zeichnern, Kupferſtechern 
u. ſ. w. daſſelbe Verlagsrecht⸗Privilegium zu, als ſolchen Verfaſſern und Künſt⸗ 
lern in den eigenen Staaten zuſteht ſammt den geſetzlichen Schutzmitteln gegen 
Nachdruck und unbefugte Wiederveröffentlichung. 
haftig zu werden, muß jedes dazu berechtigte, in Preußen erſchiene Buch in dem 
Regiſter der Buchhändler⸗Corporation zu London verzeichnet und jedes in England 
erſcheinende Buch im Preußiſchen Miniſterium der Unterrichts-Angelegenheiten ein; 
gezeichnet werden. Artikel 8. beſagt, daß die Staaten des Zoll- Vereins das 
Recht haben, dieſer Convention beizutreten, welche den 1. September 1846 ins 
Leben treten und fünf Jahre vorläufig mit einjähriger Voraustündigung dauern ſoll. 

Der Globe enthält Mittheilungen über einen Amerikaner, deſſen Kenntniſſe 
und Fertigkeit in Sprachen ſtaunenerregend ſind. Er heißt Elihn Burrit, trat 
als ſechszehnjähriger Jüngling zur Erlernung des Schmiede-Handwerks in die 
Lehre und blieb auch Handwerker, erlernte aber dabei durch Fleiß und außeror— 
dentliche Anlagen alle modernen und alten Sprachen ſowohl, wie die wichtigſten 
orientaliſchen, ſo daß er bereits 1838 über funfzig Sprachen vollkommen verſtand 
und ſprach; dabei iſt Burrit Schriftſteller, und die Erzeugniſſe feiner Feder wer- 
den ſo geſchaͤtzt, daß ſie faſt in alle Amerikaniſche Journale übergehen. Bei alle⸗ 
dem lebt er anſpruchslos fort und denkt nicht daran, ſeinen Amboß zu verlaſſen. 
Nächſtens will derſelbe England beſuchen. 

Fin ee 

Rom den 20. Juni. Der nen erwählte Papſt hat ſeinen Regierungs-An⸗ 
tritt bereits durch eine Reihe wichtiger und ſegeusreicher Verfügungen bezeichnet. 
Statt der bisherigen Einrichtung, zu Folge welcher ein Staats- Sekretair an der 
Spitze der öffentlichen Angelegenheiten ſtand; ſollen dieſelben künftig nach der Ver⸗ 
ordnung Pius' IX. durch eine Congregation verwaltet werden. 

Ueber die Ausführung der Eiſenbahnen, welche Rom mit dem Norden und 
Süden in Verbindung bringen ſollen, iſt, wie man aus ſicherer Hand vernimmt, 
bereits der Beſchluß vom Papſte gefaßt, und man ſieht der baldigen Bekanntma⸗ 
chung deſſelben entgegen. 

Die ſämmtlichen wegen politiſcher Vergehungen Verhafleten erwarten ihre bes 
reits verfügte Entlaſſung aus der Halt in dieſen Tagen. Zugleich werden die na⸗ 
heren Schritte zur Ausgleichung der in der Romagna herrſchenden Unzufriedenheit 
in nächſter Zeit geſchehen. 

Morgen früh um 8 Uhr beginnt die Krönung des Papſtes. 

Durch einen öffentlichen Anſchlag ſind alle Armen hieſiger Stadt eingeladen, 
ſich dieſen Morgen um 11 Uhr auf dem Cortile del Belvedere im Vatikan zu einer 
allgemeinen Almoſen- Vertheilung einzufinden, wobei jeder 1 Paolo (4 Sgr. 6 


Pf.) empfängt. 
Rußland und Polen. 

Petersburg den 23. Juni. Frankreich, die Schweiz, Italien, über— 
haupt alle Europäiſchen Staaten, deren ſociale Verhältniſſe Bedenken erregen, 
bleiben den Ruſſen im Allgemeinen ſtreng verwehrt; nur mit beſonderen Aufträ— 
gen der Regierung verſehene oder ihres fpeciellen Vertrauens gewürdigte Perſonen 
ſind davon ausgenommen. In letztere Kategorie gehört denn auch unſer dem Aus⸗ 
lande genugſam bekannter Journaliſt Gretſch, der ſich jetzt einige Jahre unun⸗ 
terbrochen und unbehindert in Paris aufhält, was man hier noch, vielleicht irrig, 
für den Centralpunkt aller ultra-liberalen Ideen hält, welche gegenwärtig die 
Europaäiſche Geſellſchaft aufregen. Von dortigen Zuſtänden giebt er häufig Mit- 
theilungen feinem hieſigen Journale der Nordiſchen Biene (fortgeführt von feinem 
Kollegen Bulgarin), die bei unſerer ſonſt jo überaus ſtrengen Cenſur keine Be— 
engung finden. Mit der Kontrole aller im Auslande weilenden Ruſſiſchen Unter: 
thanen iſt von höchſter Seite ausſchließlich der Miniſter des Innern beauftragt, 
die dahin bezüglichen Liſten werden mit der größten Genauigkeit geführt, und nicht 
leicht kann ein über die ſtipulirte Friſt im Auslande weilender Inländer dieſen ent- 
ſchlüpfen. Das Verhalten jedes Ruſſen im Auslande wird ſtreng von unſeren dort 
attachirten diplomatiſchen Agenten beobachtet, und die leiſeſten, hier mihfälligen 
Verſtöße, beſonders wenn ſie von im öffentlichen Staatsdienſte ſtehenden Perſonen 
ansgehen, durch ernſte Verweiſe gerügt, helfen dieſe nicht, durch augenblickliche 
Entſetzung. Individuen, die es wagen wollten, ſich willkürlich ganz zu expatriiren 
und in der Fremde niederzulaſſen, unterliegen der Einziehung ihres ganzen in 
Rußland nachgebliebenen Vermögens, der bürgerlichen Infamie, dem Exile nach 
Sibirien, wird man ihrer ſpäter habhaft; gelingt dies nicht, der Ausſchließung 
für immer aus dem Reichsunterthanenverbande. Die neueſte Zeit hat mehrere 
ſolche Beiſpiele geſehen Perſonen, denen die höchſte Gnade auf ihre Geſuche 


Um dieſes Rechts aber theil⸗ 


eine Verlängerungsfriſt geſtattet, werden durch den Mi N 
Tagespreſſe zur allgemeinen Kunde gebracht. Nicht felten ne HA u 2 

St. Petersburg den 25. Juni. Ein von Sr. Majeftät dem Baife — 
terzeichneter Ukas vom 13. Juni enthält Folgendes: „Da wir auf die im . 5 
rath durchgeſehene Vorſtellung des Finanz-Miniſters für gut befunden 3 
Erleichterung und Beförderung des auswärtigen Handels und der inländiſch — 
duſtrie den Aus fuhrzoll einiger der Ruſſiſchen Produkte A 
Einfuhrzoll der den Ruſſiſchen Fabriken nöthigen Materi 2 
wie auch folder, deren Einfuhr ohne Nachtheil für die inlänbir 4 
Fabrik⸗Induſtrie erleichtert werden kann, zu ermäßigen —.— 
ben wir das in dieſem Sinn angefertigte Verzeichniß, als Ergänzung des in Kr 5 
ſtehenden Tarifs beſtätigt. Indem Wir dieſes Verzeichniß dem dirigirenden = “ 
nat überſenden, befehlen Wir, die nöthige Anordnung zu treffen, damit da 4 
in Kraft geſetzt werde. Hiernach entrichten fortan von 1 > 
Talg, von jeder Art Vieh, vom Verlowetz 1 Silber-Rubel; Hanf Be 
und ungehechelt, 50 Kopeken; Flachs, gehechelt und ungehechelt zu * und 
zur See, 75 Kop.; Knochen, allerlei ordinaire, zubereitet gebleicht und 
bleicht, in Stücken, können ganz zollfrei ausgeführt werden. Von 5 
waaren: Aleali minerale, gereinigt, desgleichen phosphorſaures Natron 100 
natrum bicarbonicum, vom Pud 30 Kop.; Farben Grtracte, als von Kra 
(Extrait de Garance), von verſchiedenen Farbehölzern und anderen Subſtan a 
3 Rub. 50 Kop.; Fiſche geſalzen, geräuchert, marinirt oder auf andere . 
bereitet, mit Ausnahme der Häringe, Anchovis und Sardellen, vom Pud 2 
50 K.; Auchovis und Sardellen 2 R. Geſchirr von Bayance und Thon 1 
ßes und jedes einfarbige, ohne Gold und Silber und ohne Malerei und Kanten 
3 R. 49 K.; vom Jahre 1847 an wird bei der Einfuhr dieſes Geſchirrs 8 
ein Zoll von 2 R. 325 K. vom Pud erhoben. Geſchirr von Fapance und Thon 
mit Vergoldung, Verſilberung, Malerei, Kanten, verſchiedenfarbigen Basreliefs, 
auch bedrucktes und jedes bunte 9 R.; vom Jahre 1847 an wird bei der Einfuhr 
dieſes Geſchirrs nur ein Zoll von 6 Rub. vom Pud erhoben. Kunſiſachen: An⸗ 
tike Marmor- und Bronzeſachen von jeder Größe und Dimenſion; Seulptur⸗Arbei⸗ 
ten neuerer Künſtler, als: Statuen, Büſten, Basreliefs aus Marmor und 
Bronze, mit den dazu gehörigen Piedeſtals, wenn dieſelben aus ganzen oder zu⸗ 
ſammengeſetzten Stücken beſtehen; ſkulptirte Kunſtſachen aus Elfenbein jeder Art, 
dergleichen Kunſtſachen aus Holz oder Metall und Kunſtſachen aus gebranntem 
Thon; Marmor- Verzierungen von jeder Farbe, als: Kamin- Einfaffungen, Va⸗ 
ſen, Monumente jeder Art, wenn ſie künſtleriſch behandelt ſind und dem Ge en 
ſtand angmejjene Verzierungen von Vildhauerarbeit haben, die in den Fat 
ſelbſt gemeißelt oder aus Bronze gegoſſen und an dem Monument angebracht ſind 
können ſämmtlich zollfrei eingeführt werden, aber nur durch das St. Petersbur⸗ 
giſche Zoll-Amt. Bei obwaltendem Zweifel, ob die eingeführten Gegenſtände 
wirklich Kunſtſachen ſind oder nicht, werden zu deren Beſichtigung Profeſſoren der 
Kaiſerlichen Akademie der Künſte eingeladen. Perlen, künſtliche, von Compo⸗ 
ſition, Glas, Metall, Violenwurzel, ſosettirtem Glaſe und längliche zu Ohr⸗ 
gehangen und andere, auf Schnüren, vom Pfund 50 Kop.; Pilze: Trüffeln 
Muſcherons, Champignons und alle andere in Oel, Eſſig und geſalzen — 
Pud 6 R. 50 K.; Pomade, allerhand, auch gereinigtes Knochenmark N 
Töpfen oder anderen Gefäßen, mit dem Gefäß vom Pfund 2 R.; Soda Ing; 
ſtalliſirte, Carbonate de soude, vom Pub 30 K.; Spitzen, Antoilagen Blon⸗ 
den, Petinet, Tülle und Marli, zwirnene, leinene, baumwellene und gemischte, 
weiße und farbige und dgl. Tücher, vom Pfund 6 R. dergleichen ſeidene und 
mit Seide gemiſchte und Trou-trou 12 R.; Wollenzeuge: Tuch, Halbtuch 
Kaſimir, Drap, Drap⸗de-Dames, Ratine, Vigogne, Triko und Teifo⸗Kaſi⸗ 
mir: ſchwarz, ſchwarzblau, grün, aber dunkler als grasgrün, und von allen die⸗ 
ſen Farben mit kleinen weißen Pünktchen, wie auch weiße und bläulich weiße Zeuge 
vom Pfund 2 R. 80 K.; Tuch von eigenthümlicher Fabrikation und Wollenzeug 
mit Flachs gemiſcht, zum Drucken der Zitze auf Cylinder-Maſchinen, 25 K.; 
Oelſchlägertuch zum Auspreſſen des Oels, 25 K.; Wollenkrepp, glatt und mit 
eingewirkten und broſchirten Muſtern, 10 Rubel. Die Wirkſamkeit dieſes Ta⸗ 
rifs beginnt mit dem Tage des Empfanges deſſelben in den Zollämtern. Von 
den Einfuhr⸗Waaren, die bis zum Tage des Empfanges dieſes Tarifs in den 
Zollämtern unverzollt liegen, werden die Zollſätze laut dieſem Verzeichniß erhoben. 
Die Wirkſamkeit des gegenwärtigen Tarifs erſtreckt ſich auf alle Zollſtätten, in de— 
nen der für den Europäiſchen Handel beſtimmte Tarif vom 10. December 1841 
in Anwendung iſt. 

Die Beſtimmung, der gemäß die Ausfuhr von Lebensmitteln und der zur 
Bekleidung der Truppen an der Oſtküſte des Schwarzen Meeres erforderlichen Ge⸗ 
genſtände aus Odeſſa zollfrei geftattet iſt, ſoll bis zum Ablauf des für das Be⸗ 
ſtehen des Freihafens in Odeſſa feitgefeßten Termins in Kraft verbleiben. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau den 25. Juni. Der Gutsbeſitzer Wen da, der in der letzten Kra⸗ 
kauer Juſurrection die Stelle eines Lieutenants bekleidete, iſt den Ruſſiſchen Be 
hörden zur Aburtheilung überwieſen worden. Vor einigen Tagen iſt das Urtheil, 
zmeiſtündige Ausſtellund am Pranger zu Radom und darauf folgende Deportation 
nach Sibirien, an demſelben vollſtreckt worden. 0 N 1 


Geilage.) 


M153. 


| Beilage zur Zeitung für das Großberzogthum Poſen. 


den 4. Juli 1846. 


— — — . — . — — —— kk — — —— 


Schweiz. 

Neuenburg. — Am 22. Juni fand die Eröffnung der geſetzgebenden 
Verſammlung ſtatt. Ju dem Saale war das lebensgroße Bildniß Sr. Majeflät 
des Königs, welches Alerhöchſtderſelbe dem Fürſtenthum zu dieſem Zwecke ges 
ſchenkt, zum erſtenmale aufgeſtellt. Von den durch den Staats⸗Rath vorgelegten 
Gegenſtänden hat die Verſammlung das Verlangen des Kantons Baſelland, die 
Inſpizirung ſeines Kontingents zu verſchieben, verworfen, dagegen wurden die 
Anträge, daß die Frauen in Bezug auf die Reviſion des Bundes-Vertrages und 
die Jeſuiten aus den Traktanden wegzulaſſen und die Verfaſſung des Kanton Wal⸗ 
lis zu garantiren ſei, angenommen. 


Bern. — Große Aufmerkſamkeit erregt jetzt in der Schweiz der murtener 
Handel. Bekanntlich hat der Große Rath des Kantons Freiburg mit einer ſchwa⸗ 
chen Mehrheit beſchloſſen, in den katholiſchen Bund (Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Zug, Luzern, Wallis) einzutreten. Dieſer Separatbund iſt aber, wie in einer 
Schrift von Dr. Lubw. Snell („die gegenwärtige Lage der Eidgenoſſenſchaft. 
1845 % aus den Thatſachen und Aktenſtücken bewieſen iſt, weſentlich gegen den 
Proteſtantismus gerichtet und hat ſogar einen eigenen Kriegsrath aufgeſtellt. Nun 
iſt der volkreiche und wohlhabende Bezirk Murten in dieſem Kanton reformirt. 
Vielfach wurden die Reformirten dieſes Bezirks ſchon durch die Jeſuiten-Politik ge⸗ 
plagt und bedrängt; ihre Kranken im Spital in Freiburg werden regelmäßig durch 
Konverſions⸗Zumuthungen von Seiten der Jeſuiten gepeinigt; in den jüngſten 
Zeiten hat man auch in dieſem Bezirk das ultramontane Preßgeſetz aufgelegt und 
ihn ſogar gezwungen, den Luzerner Jeſuitenſieg über ihre eigenen Glaubensbrüder 
feiern zu helfen. Jetzt will man ihn nöthigen, in Folge des Beitritts von Frei⸗ 
burg zum katholiſchen Bund, ſelbſt die Waffen gegen ihre Religionsgenoſſen zu er- 
greiſen. Dieſe frevelhafte Zumuthung hat den ganzen Bezirk empört, und am 
21, Juni haben alle Gemeinden durch Bevollmächtigte in der Stadt Murten be⸗ 
ſchloſſen, den Staatsrath zu erſuchen, daß er den Großen Rath abermals berufen 
möchte, und zwar zu dem Zwecke, den Beſchluß des Beitritts zum katholiſchen 
Bund wieder zurückzunehmen; würde dieſem Geſuch nicht bis zum 10. Juli ent’ 
ſprochen, fo ſeien ſie bereit, ſich an die Tagſatzung zu wenden. 


Graubündten. — Am 22. hat der Große Rath in Bezug auf das Se⸗ 
arat⸗Bündniß der ſieben Kantone mit großer Mehrheit beſchloſſen, die Geſandt⸗ 
ſchaft zu ermächtigen, amtliche Nachrichten über das fragliche Bündniß einzuziehen; 
foflte es ſich mit demſelben fo verhalten, wie der Vorort ſchreibt, ſo wird ſie be⸗ 
guftragt, kräftig und entſchieden für Aufhebung dieſes Bündniſſes zu ſtimmen. 


RATTE 
Konſtantinopel den 17. Juni. Der Sultan, welcher die Rückreiſe von 
garna zur See auf der Dampf⸗ Frege „gl. Sichedid“ angetreten b 
am 14. d. M. Morgens im Bosporus angelangt. Er ſtieg bei dem großherrfſchen 
Köſchk von Kalender, in der Nähe von Therapia, ans Land und wurde daſelbſt 
von der Sultanin Walide und von ſeinen Schweſtern, der Sultanin Atie, Gemahlin 
Ahmed Fethi Paſcha's, und der Sultanin Adile, Gemahlin Mehmed Ali Paſcha's, 
ſo wie von den Großwürdenträgern des Reichs, bewillkommnet, worauf er unter 
dem Kanonendonner ſämmtlicher Batterien der Meerenge ſich nach dem Palafte 
von Tſchiragan begab und im Vorüberfahren der Sultanin Esma, einer Schwe⸗ 


ſter Sultan Mahmuds, in Kurutſchesme einen Beſuch abſtattete. Wegen der 
Rückkehr des Sultans wurde die Hauptſtadt und der Bosporus drei Nächte hin⸗ 
durch beleuchtet. Die Batterien und die mit allen ihren Flaggen und Wimpeln 
geſchmückten Kriegsſchiffe gaben fünfmal des Tages die üblichen Kanonenſalven. 
Donaufürſtenthümer. 

Galaecz in der Moldau. — In Bezug auf die Streitigkeiten, welche 
hier zwiſchen dem Königl. Preußiſchen Conſulat und dem Chef der Lokal⸗ 
behörde ſchweben und in Folge deren die Conſulatsflagge eingezogen worden iſt, 
wurde von Seite der Preußiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel der General⸗ 
conſulatsverweſer in Jaſſy, Regierungs-Aſſeſſor Loos, zur Unterſuchung des Fal⸗ 
les an Ort und Stelle beauftragt, deren Ergebniſſen man entgegen ſieht. — Die 
Ehe des Sohnes des regierenden Fürſten der Moldau mit der ſogenannten Gräfin 
Taſch iſt wieder aufgelöſt worden, da es ſich herausgeſtellt hat, daß ſie eine 
Franzöſiſche Schauſpielerin geweſen. Die Dame hat nun, mit einer anſehnli⸗ 
chen Summe für ihre kurze Gaſtrolle entſchädigt, das Fürſtenthum verlaſſen müſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Lange Zeit hat man fehlgehende Vermuthungen gemacht, wer der Verfaſſer der 
„Militairiſchen Briefe eines Verſtorbenen“ ſein möchte. Die Allg. Ztg. bezeichnet 
jetzt den K. Sächſiſchen Hauptmann v. Pönitz als ſolchen. Seit längerer Zeit 
aus dem aktiven Dienſt der K. Sächſiſchen Armee ausgetreten, hatte derſelbe eine 
Stellung am Kadettenhauſe in Dresden, und iſt jetzt an die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen v. Löben als Oberpoſtamtsrath nach Leipzig verſetzt. 

(Berlin.) — Um ſich von Neuem zu überzeugen, ob, wie Naturforſcher 
behaupten, die Störche immer wieder im Frühjahre in ihre vorjährigen Neſter 
wirklich zurückkehren, hat man vor einigen Tagen in Alt⸗Schöneberg vier Störche 
von den Dächern genommen, ihnen Halsbänder von Blech, worauf das Datum 
und der Name des Eigenthümers, anf deſſen Grundſtück fie geboren, angegeben 
iſt, umgelegt und ſie ſo wieder in Freiheit geſetzt. 

Die Vertheidigungsmaßregeln der Engländer, welche ſie jetzt auf ihren Küſten 
in Anwendung bringen, ſind nach einem koloſſalen Maßſtabe eingerichtet. Die 
Ausführung derſelben dürfte 4,000,000 Pfd. St. koſten. Alle Eiſengießereien 
dieſes Landes ſind jetzt beſchäftigt, Kanonen zu gießen. Dieſe ſollen dann auf 
allen Hauptpunkten aufgeſtellt werden. 

(Antwerpen.) — Den Milchverkäuferinnen, welche ihren Kunden gern 
gemiſchte Waare abliefern, fällt der hier in Anwendung gekommene Milchmeſſer, 
vermöge deſſen man leicht ermittelt, ob der Milch Waſſer zugeſetzt iſt, oder nicht, 
fortwährend ſehr läſtig. Noch heute wurde dies Inſtrument häufig angewandt 
und gab Veranlaſſung, daß verſchiedene Bäuerinnen, des Betrugs überführt, in 
Strafe genommen wurden. 

In Medoe ſind Hagektorner von der Größe eines Taubeneies gefallen. Die 
Weinberge haben ſehr dadurch gelitten. 

Der Contre-Admiral Cecile bringt an Bord der „Cleopatra“ einen weißen 
Elephanten von der ſeltenen Race derjenigen, welche die Bewohner gewiſſer In⸗ 
ſeln des Indiſchen Meeres noch heutzutage anbeten, einen weißgeſtreiften Tiger 
und einen rothen Luchs nach Frankreich. Dieſe 3 Thiere kommen von der Halb⸗ 
inſel Molacca und find für die Menagerie des Pflanzengartens zu Paris beſtimmt. 


N eater zu Poſen. 
823 . el 2te Gaſtdarſtellung der K. 
K. Hofſchauſpielerin Fräulein Thereſe Novack: 
Die Schule der Verliebten; Luſtſpiel in 5 
Akten von Carl Blum, frei nach der Idee des She 


letztern bis zur Wieſe fahren; von dort begeben ſie 
ſich auf dem markirten Wege zum Rennplatze. 
2) Die Wagen der Mitglieder des Vereins finden 
ihren Platz hinter den aufgeſtellten Buden. 

3) Zuſchauer, die während des Rennens auf ih⸗ 


Umhertragen feil zu bieten, iſt nicht erlaubt, nur 
Diejenigen dürſen Erfriſchungen an den ihnen ange⸗ 
wieſenen Plätzen verkaufen, welche die Erlaubniß 
beſitzen. | 

11) Die Kutſcher dürfen nicht eher vor der Tri⸗ 


ridan Knowles im Luſtſpiele: „The love chasse.“ 
— (Ruffica: Fräul. Novack.) 


So eben erſchien in unſerm Verlage: 
Nowy 


Dykeionarz 
Polsko.Niemiecko-Franeuzki, eleg. cart. 


. 15 Sgr. 
e le in einem dean 
Sn a mn eee 
Vorräthig in allen Deutechen und Polniſchen 
Buchhandlungen, in Posen bei Gebrüder 
Scherk. Verlags⸗Comptor Grimma. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Pferderennen wird am 6. und 7. 
künftigen Monats auf der gewöhnlichen Rennbahn 
ſtattſinden. 

Zur Verhütung von Unglücksfällen und Störun⸗ 
gen wird Nachſtehendes angeordnet: 

1) Die Reiter und Wagen dürſen nur die zum 
Eichwalde führende große Straße bis zu dem links 
von derſelben vor dem Juſtiz⸗Rath Hoyerſchen 
Grundſtücke abführenden Wege paffiren und auf dem 


rem Wagen verweilen wollen, fahren neben den Bän⸗ 
ken und Buden vorbei, und ſind dieſe Wagen jen⸗ 
ſeits der Buden fo aufzuſtellen, daß fie eine Reihe 
bilden und daß die Köpfe der Pferde nach dem War⸗ 
thafluſſe gerichtet ſind. 

4) Den Reitern wird ihr Platz von den an der 
Bahn aufgeſtellten Beamten angewieſen werden. 

5) Bei der Rückkehr von dem Rennplatze müſſen 
die hinter den Buden aufgeſtellten Wagen denſelben 
Weg, auf welchem fie gekommen, die übrigen ac 3. 
bezeichneten aber den hinter dem Etabliſſement St. 
Domingo vorbeiführenden, alſo den nächſten nach 
der Stadt einſchlagen. a 

6) Das Fahren und Reiten über die Rennbahn 
iſt verboten, und es darf überhaupt nur im gewöhn⸗ 
lichen Trabe gefahren werden. 

7) Für die zu Fuße ſich einfindenden Zuſchauer 
ſind die Wege beſtimmt, welche links von der gro⸗ 
ßen Straße nach dem Eichwalde über die Wieſe füh⸗ 
ren; ſie haben ſich, ſofern ſie nicht mit Einlaßkarten 
zur Tribüne verſehen ſind, diesſeits der Bänke von 
der Stadt her aufzuſtellen. 

Die Rennbahn und der durch dieſelbe einge- 
ſchloſſene Raum dürfen von Zuſchauern nicht betre⸗ 
ten werden. 0 

9) Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 

10) Getränke, welcher Art fie ſeyn mögen, im 


büne vorfahren, als bis ſie hierzu von ihren Herr⸗ 
ſchaften angewiefen werden, und dann darf dies nur 
im Schritt geſchehen, was auch bei dem Vorbeifah⸗ 
ren bei andern Wagen ſtreng zu beobachten iſt. 

12) Diejenigen Kutſcher, welche obigen Anord⸗ 
nungen und den Anweiſungen der Polizeibeamten 
und Gendarmen nicht Folge leiſten, werden auf der 
Stelle verhaftet, und wenn ihr Vergehen geſetzlich 
nicht einer härtern Ahndung unterliegt, mit einem 
24ſtündigen Arreſt beſtraft werden. 

Die vorſtehenden Anordnungen bezwecken lediglich 
die Aufrechthaltung der Ordnung und Verhütung von 
Unglücksfällen, weshalb darauf gerechnet wird, daß 
das Publikum bereit ſeyn wird, die Beamten hierin 
zu unterſtützen. 

Poſen, den 20. Juni 1846. N 
Königl. Kommandantur Der Polizei⸗Präſident 

v. Steinäcker. v. Minutoli. 
— — — . — — OR SER 
Bekanntmachung. 

Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 
von Poſener Stadt - Obligationen wurden folgende 
Nummern 990. über 100 Bite 

No. 400. über thlr. 
2 100 
120. „ 100 
* 1121. „ 100 


No. 240. über 100 Rthlr. 
2 — 


. 
„ 204. 100 : 
„ 68435. ñ 50 
9 28 
4 659. = 50 4 
„ 131. 100 
n 
„1174. 10 » 
1454. 50 
„1652. 25 
. 1684. 2 25 2 
= 1874. = 25 > 
* 1934. 2 25 = 
s IHR 2808 
und ⸗ 1977. 25 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufge⸗ 
ſordert, den Betrag dafür vom dten bis 15ten dieſes 
Monats von der Stadtfhulden-Tilgungs- Kaffe auf 
dem Rathhauſe in Empfang zu nehmen, widrigen⸗ 
falls der Betrag dafür auf ihre Gefahr bei dieſer 
Kaſſe aſſervirt, nicht ferner verzinſt und die inzwi⸗ 
ſchen bezahlten Coupons derſelben bei der fpätern 
Auszahlung des Kapitals in Abzug gebracht werden. 

In benannter Zeit werden auch die Zinſen für den 
Coupon No. 43. bezahlt. 

„Die früher verlooſte Stadt⸗Obligation No. 1139. 
über 25 Rthlr. iſt noch nicht zur Bezahlung einge⸗ 
gangen. 

Poſen, den 2: Juli 1846. f 
Die ape nm 

0 M 


Edictal-Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann 
Gottlob Treppmacher hierſelbſt iſt durch die 
Verfügung vom Ilften Januar d. J. der Konkurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Konkursmaſſe und zur Wahl eines Kurators, 
ſteht am Zten November 1846 Vormit⸗ 

f tags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes gerichts⸗Referendarius Brach⸗ 
vogel im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Auswärtigen Gläubigern werden die Herren Ju⸗ 
ſüzräthe Hünke, Dönniges, Guderian, die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Moritz, Brachvogel und 
Rrauthofer hier als Bevollmächtigte in Vorſchlag 
gebracht. 

Poſen, den 8. Juni 1846. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
g Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 


— — 


Die Ritter ⸗Guts⸗Herrſchaft Oſieczug oder 
Storchneſt, nebſt den Forſten, im Kreiſe Frau⸗ 
fladt Regierungs- Bezirke Poſen, dem Johann 

erdinand Paſchke gehörig, landſchaftlich abge⸗ 
oe auf 120,146 Rthir. 10 Sgr. 3 Pf., ſoll 

am 12ten Oktober 1846 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Die Taxt 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen können in unſerm IV. Geſchäfts⸗Bürcau einge⸗ 
ſehen werden. a 
Alle ünbekannten Real⸗Prätendenten werden hier⸗ 
vu zugleich aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
P äkluſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
a herdem werden der dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Real⸗Gläubiger, Pächter Samuel Langner, 
modo deſſen Erben, hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen, den 14. März 1846. 
Königliches Ober: Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


N Bekanntmachung. 

Am Ziſten März d. J. Abends 7 Uhr find meh⸗ 
rert Individuen mit 22 Schweinen im Grenzbezirke 
zwischen den Ouſchaften Ils di und Ra duch ow im 
Schildberger Kriiſe von 2 Grenzbeamten betroffen, 
und nachdem die 1 Führer auf den- Anruf 

icht ergriffen, die fraglichen 


der Beamten die Flucht | 0 
S weine als muthmaßlich aus Polen eingeſchwärzt 
in Beſchlag genommen, letzere auch piernächſ für 


67 Rihlr. 21 Sgr. öffentlich v t, 
a Eigene g once 

den zur Begründung ihrer etwanigen Anfpru 

den Verſelgerungs⸗Erläs nach $. 60. des Zoll, Straf- 

Gefeges vom 23ſten Januar 1838 mit dem Bemer⸗ 


6 i ang verkauft worden. 
t 
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ken aufgefordert, daß, wenn ſich Niemand binnen 
4 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige Be⸗ 
kanntmachung zum letzten Male in den Zeitungen er⸗ 
ſcheint, beim Haupt⸗Zollamte Podzamcze melden 
ſollte, die Verrechnung des Geldbetrages zur König⸗ 
lichen Kaſſe erfolgen wird. 
Poſen, den 23. April 1846. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Director. 
(gez.) v. Maſſen bach. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Mittwoch den Sten Juli Nachmittags von 3 
und den Iten Juli Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen in dem Haufe des Kaufmanns Leitgeber, 
Gerber: und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 16., mehrere 
Nachlaß⸗Sachen, beſtehend in Möbeln von verſchie⸗ 
denen Holzarten, Betten, Wäſche, Kupfer, Zinn⸗ 
und Eiſengeräth, Haus- und Küchengeräthſchaften, 
fo wie auch landwirthſchaftliche Gegenſtände, als Rä⸗ 
der ꝛc., nebſt verſchiedenen andern Sachen öffentlich 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Anſchütz, 
Hauptmann a. D. und Königl. Aukt.⸗Comm. 


Lotte ꝛziſe 

Die Ziehung der erſten Klaſſe gegenwärtiger After 
Lotterie iſt am Iten dieſes. Meine reſp. Spieler, 
welche ſich Looſe haben zurücklegen laſſen, ohne ſte 
bis jetzt abgenommen zu haben, fordere ich auf, ſie 
baldigſt abzunehmen, weil ich fie nur bis zum Öten c. 
aufhebe, dann aber, ohne Rückſicht auf die Beſtel⸗ 
lung, verkaufen werde. s 

Auf mein Anſuchen hat mir die Königliche Gene⸗ 
ral-Lotterie-Direktion mit der letzten Poſt Kauflooſe 
überſchickt; ich bin daher für einige Tage wieder mit 
Looſen verſehen. Bielefeld. 

Poſen, den 3. Juli 1846. 


Einem geehrten Publiko verfehle ich nicht ergebenſt 
anzuzeigen, daß die in dieſer Zeitung angekündigt 
geweſene Auktion wegen Mangel an Licitanten am 
Zten Juli c. geſchloſſen worden, die Waaren within 
zum Theil unverkauft geblieben ſind. Da ich nun 
das Geſchäft nicht fortfegen werde, fo erlaſſe ich den 
noch vorhandenen Vorrath von heute ab zu 25 5 uns 
ter dem Einkaufspreiſe, was ich hiermit zur Kennt⸗ 
nifnahme und gütigen Beachtung bringe. 

Poſen, den 3. Juli 1846. a 

y c. 


Breslauerſtraße No. 9. ſind verſchiedene Wohnun⸗ 
gen, namentlich eine große Wohnung in, 
Etage mit zwei Eingängen, welche 
einem Lagergeſchäft eignet, vom Iſten Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


Markt No 94. ſind Wohnungen, auch ein großer 
Keller, von Michaeli ab zu vermiethen, 
Rudolph Baumann. 


8e e eee 
Anzeige. 


Der von mir beabſichtigten Geſchäſtsver⸗ 
legung wegen zu Michaelis d. J. nach der 
Wilhelmsſiraße No. 23., habe ich zur Ex⸗ 
leichterung des Umzuges vorläuſig die grö⸗ 

IH ßere Hälfte meines ſo ſehr angewachſenen 
Tapetenlagers zurückgeſetzt, wovon ich Ta⸗ 
peten in den geſchmackvollſten Deſſins zur 

Hälfte des Preiſes von jetzt ab verkaufe. 

[E Poſen, im April 1846. 

Jacob Mendelſohn. 
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Namen wird die Predigt halten: 
der f f AR geboren⸗ geſtorbe getraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. Anabes, Mädch. . Geht. Paare: 
Evangel. Treuzticche . |St. Superint. Fiſcher Pt. Pred. Friedrich > 1 3 4 ' 2 
Evangel. PetriKirche. .]. and. Pegold . 25 a, ee 
Garniſon⸗Kirche Div. ⸗Pred. Simon — 1 2 1 nn 
Domkirche Vie. Woyciechowski = a 1 1 Ze 
Pfarrkirche 5 a re . 102227 2 1 2 — 
St Adalbert⸗Kirche . Dianſ. Prolop Prost Urbanowiezg “ 55 3 2 2 
St. Martin Kirche: Dekan b. Kamfensti » Sicent. Wick ene een 
Deutſch⸗Kalh. Succurſale] Präb, Grande = u a ae a 
Dominik. Klofterfirhe. . | » Vic. Bopciehowstk] 155 En A — 
Kl. der barmh⸗ Schweſt. .I Cler. Kaliski“ Ä = TE: 
R Ta 18 DL 
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ı „der Bel⸗ 
beſonders zu 


Sonntag den öten Juli 1846 


BN 


Eine bedeutende Auswahl der geſchmack⸗ 
vollſten und neueſten Muſter⸗Tapeten, 
von 34 Thaler pro Zimmer ab, empfing 
die Galanterie-Waaren⸗Handlung 

Beer Mendel, al 
in Poſen Markt Nr. 88, 


Markt 62. iſt eine große elegante Vorderſtube mit 
oder ohne Möbel ſofort zu vermiethen. 


Granit⸗Platten zum Belegen der Bürger⸗ 
ſteige offerirt billigſt 
Herrmann Moriz, 
Friedrichsſtraße am Kämmereiplatze. 


Zu Kijewo bei Schroda werden am Eten und 
7ten Juli d. J. nur Ochſen, Lämmer, Jungvieh, 
Fohlen und Wirthſchaftsgeräthe verlicitirk, indem 
die Pferde und Schaafe bereits verkauft ſind. 


Eine bequeme Reiſegelegenheit in einer Fenſter⸗ 
Kutſche nach Berlin iſt beim Lohnfuhrmann Lenz 
Hotel de Saxe Breslauer » Straße zu finden den 4. 
oder 5. Juli früh. 


1 
1 
15 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Ehefrau, 
Roſalie geborne Schneider, nichts zu borgen, 
indem ich für die von ihr gemachten Schulden nicht 
aufkomme. 

Krotoſchin, den 1. Juli 1846. | 

Gottlieb Baudis, Sattlermeiſter. 


Im Roſengarten, 
Graben No. 16., wird Sonnabend den Aten und 
Sonntag den öten Juli große sone Wufit 


ſtattfinden. 3 Perſon 21 Ser, wofür ein Herr 
2 Damen entreefrei einführen kann. Anfang J u. 


Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt A. Lange. 


Heute Sonnabend den 4. Juli: 


Großes Garten⸗Konzert, 


bei ſtark beſetztem Orcheſter. Gerlach. 
Sonnabend den Aten Juli: 


Sn Komet, 


Entree A Perfon 21 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
E. S ch o iz. 


Odeum. 
Heute Sonnabend den 4. Juli: 


Großes 
Kavallerie - Ronzert. 


Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere d. d. Anſchlagezettel. VBornhagen. 
EEE Ru? AN 


O deu m. 
Sonntag den Sten Juli: 
Großes 


philharmoniſches Konzert. 
Das Nähere d. d. Müsch ' 


Montag den bten Juli: 


Abonnement⸗Konzert VII. 


im Schilling. Anfang 6 Uhr. E. Scholz. 


Bornhagen. 


In der Woche vom 26flen Juni bis 
uli 1846 ſind: 


2ten 


Summa 16 


